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£>tt £)âttton in ber Mferet
KRIMINAL-ERZÄHLUNG VON CONAN DOYLE

Seine fjaut roat blaRpurpurn geroorben,

roas bei ben Sîegern basfelbe tft, roie bei

uns bie 23täffe ber gurdjt, unb ïeine Slugen

ipäfrten ringsumher.

Stein, nein, SJcaffa 3BaIfer," fdjrie ct
enblidj, fommen Sie lieber 3U uns in ben

Sdjiffsrumpf, fjerr. 3<b fann bort beffer
3f)rer roarten, fjerr!"

Sas gebt nicfjt an, SJÎouffa. (Sin SBeifjer

läßt ben S31at) nidjt im Stiebe, an roeldjen
er gefteltt roorben ift."

SBieber fab tdj ben tjefttgen Kampf auf
bem ©efidjte bes Siegers, unb abermals ge=

roann bie guräjt bie Oberfjanb.
ßs fjtlft nidjts, SDÎaïfo SBalfer", rief cr

aus. 3<b fann es nietjt tun. Db es geftern
roar ober morgen, aber es ift bie britte Sîadjt,
fjerr, unb bas ift ftärfer als ietj."

SBalfer judte bie Sldjjeln.

So madj' bidj benn fort", fagte er. So=
balb ber Dampfer fommt, getjft bu nadj
Sierra Ceone jurüd. ^ä) fann feinen Diener
braudjen, ber midj im Stidje läßt, roenn er
mir am nötigften ift."

Das ift 3tj"6n roobl alles ein ©eljeim=
nis, fjerr Äapttän, ober bat 3bnen ber Dof--

tor etroas erzählt?"

3dj fjabe îjerr SJtelbrum bie Äüferei gc=

jeigt, obne ibm aber etroas ,ju etjäfjtett",
fagte Doftor Seoerall. Sie feben be"IC
fdjledjt aus, SBalfer, Sie merben einen ftar=
fen Slnfall baben."

3a, es bat midj fdjon ben ganzen Tag
gejdjüttelt, unb jetjt ift mein Äopf mie eine

Äanonenfugel. 3dj bafje bas Cbinin einge=

ttommen unb in meinen Obren fummt es
roie in einem Äeffel. Slber idj mill beute mit
3bnen in ber Äüferei fdjlafen."

9îetn, nein, mein lieber greunb. 3<b roi II

nidjts baoon hören. Sie müffen gleidj ju 23ett

geben, unb fjerr SJtelbrum irb Sie gerotR
entfdjulbigen. 3uj toerbe in ber Äüferci fdjia'
fen, unb idj oerfpredje 3bnen, baft idj bis
jum grüfjftütf ein SBörrdjen mit 3f>rer Äran£=
beit gefprodjen haben roerbe."

Sßalfer batte offenbar einen ber heftigen
(yieberanfälle, roeldje an ber SBeftfüfte ben

Sludj ber SBeifjen bilben. Seine fonft fo blaf=
(en SBangen erglühten, jeine Stugen leudjteten
in Jyieberglut unb plötjlidj begann er mit
ber giftelftimme bes Deliriums ein Cieb gu

gröblen.

©eben Sie, geben Sie, Sie müffen ju
33ett, alter 3unge", fagte ber Doftor, unb
idj half ihm, ben greunb nadj beffen Sdjlaf=
jimmer ju bringen. Dort entfleibeten roir
iljn, gaben ihm ein SSeruIjigungsmittet, unb
faben ihn alsbalb in tiefen Sdjlaf oerfallen.

(Er bat genug für biefe Sîadjt", fagte ber
Doftor, als roir roieber bei ïijdje fafjen unb
unfere ©läfer aufs Sîeue füllten. 9Jîandj=
mal trifft es ihn, bann roieber midj, aber
glürflidjerroeife nidjt uns beibe jugleidj. fjeute
nadjt roäre idj nidjt gern franf, benn idj habe

(© dj t u ß
ein fleines ©ebeimnis aufjuflären. 3d) fagte
3bnen bereits, bafj idj in ber Äüferei fdjla=
fen roitt."

3a, Sie haben es mir fdjon mitgeteilt."

SBenn idj fagte fdjlafen, fo meinte idj
bamit eigentlidj roadjen; benn oon Sdjlaf
fann beute nidjt bie Stebe für midj fein. SBir
hatten bort foldjen Sdjrecfen, bafj fein ©in=
geborener mehr nadj Sonnenuntergang blei=
ben roill unb idj bin ent|djloffen, heute r)er=

ausjubefommen, roas benn ba eigentlidj oor=
geht. SMstjer mufjte immer ,jur Stuffidjt ein
Eingeborener in ber Äüferei bie Sîadjt ,ju=

bringen, bamit feine Süffer geftoblen roerben.
Sîun, oor fedjs ïagen oerfdjroanb ber 33urfd)e,
roeldjer bjer fdjlief, ohne bafj man feittjer
eine Spur oon ihm entbeeft hätte. Das roar
geroifj ganj fonberbar, benn es fehlte fein
Äatjn, unb baoonfdjroimmen ift in biefem
©eroäffer, roeldjes oon Ärofobilen roimmelt,
ganj ausgefdjlofien. SBas aus bem Äerl gc=

morben ift, ober roie er bie 3nffil oerlaffen
haben fonnte, bas mar ganj unerfinblidj.

SBalter unb idj roaren barüber erftaunt,
aber bie Sajroarjen rourben oon tollem
Sdjretfen befallen unb fingen an, bie alten
bummen Sagen oon bem Dämon SJooboo ju
flüftern. Stber eine roabre 33ünif rifj unter
ihnen ein, als oor brei Xagen roieber ein
Äüferetroädjter üerfdjroanb."

SBas ift benn aus bem geroorben ?"

fragte idj.
Sticht nur, bafj idj es nicht roeifj, toir

fönnen nicht einmal eine oernünftige 23cr=

mutung barüber aufteilen. Die Steger fdjroö=

ren barauf, bafj bie Äüferei oon einem Dä=

mon befeffen ift, ber jebe britte Sîadjt einen
SJÎann 3um Opfer forbert. Sie roollen um
nidjts in ber SBelt mehr über Sîadjt auf ber

3nfel bleiben. Selbft SJÎouffa, roeldjer roirf»
lid) ein treuer Diener ift, läfjt feinen fjerrn
im gieber jurücf, um nur nicht über Stacht

hier bleiben 3U müffen. SBenn roir biejeu
SBiafi für unfere gaftorei behaupten roollen,
fo müffen roir unfere Sîeger roieber beruhigen.
Das befte SJÎittel fnerju erfdjeint mir mein
SJorbaben, felbft SBadje ju halten, fjeute ift
es roieber eine britte Sîadjt unb, roas es audj
immer fein mag, es muR heute eintreten."

fjaben Sie gar feinen Slntjaltspunf t

Sinb feine Spuren eines Äampfes, feine
S31utflecfen, gufjfputen ober bergleidjen ju=
rüdgeblieben, aus benen Sie einen SdjlttR
auf bie Slrt ber ©efabr äietjen fönnten, in
roeldje Sie ficb begeben?"

©ar nidjts. Der SJtann ift roeg, bas ift
alles. Das le^te SJÎal roar es ber alte 311t,

roeldjer feit ©rünbung ber gaftorei Ijier
SBerftenauffeher geroefen roar. ©r befafj rie=

fige Stärfe unb nur SSerrat fonnte ihn uon
[einer Slrbeit roeggebradjt haben."
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Der Dämon in der Küferei

Seine Haut war blaßpurpurn geworden,
was bei den Negern dasselbe ist, wie bei

uns die Blässe der Furcht, und seine Augen
spähten ringsumher.

Nein, nein, Massa Walker," schrie cr
endlich, kommen Sie lieber zu uns in den

Schiffsrumpf, Herr. Ich kann dort besser

Ihrer warten, Herr!"
Das geht nicht an, Moussa. Ein Weißer

läßt den Platz nicht im Stiche, an welchen
er gestellt worden ist."

Wieder sah ich den heftigen Kampf aus
dem Gesichte des Negers, und abermals
gewann die Furcht die Oberhand.

Es hilft nichts, Massa Walker", rief er

aus. Ich kann es nicht tun. Ob es gestern

war oder morgen, aber es ist die dritte Nacht,
Herr, und das ist stärker als ich."

Walker zuckte die Achseln.

So mach' dich denn fort", sagte er. Sobald

der Dampfer kommt, gehst du nach

Sierra Leone zurück. Ich kann keinen Diener
brauchen, der mich im Stiche läßt, wenn er
mir am nötigsten ist."

Das ist Ihnen wohl alles ein Geheimnis,

Herr Kapitän, oder hat Ihnen der Doktor

etwas erzählt?"

Zch habe Herr Metdrum die Küferei
gezeigt, ohne ihm aber etwas zu erzählen",
sagte Doktor Severall. Sie sehen heute
schlecht aus, Walker, Sie werden einen starken

Anfall haben."

Ia, es hat mich schon den ganzen Tag
geschüttelt, und jetzt ist mein Kopf wie eine

Kanonenkugel. Ich habe das Chinin
eingenommen und in meinen Ohren summt es
wie in einem Kessel. Aber ich will heute mit
Ihnen in der Küferei schlafen."

Nein, nein, mein lieber Freund. Ich will
nichts davon hören. Sie müssen gleich zu Veit
gehen, und Herr Meldrum wird Sie gewiß
entschuldigen. Ich werde in der Küferei schlafen,

und ich verspreche Ihnen, daß ich bis
zum Frühstück ein Wörtchen mit Ihrer Krankheit

gesprochen haben werde."
Walker hatte offenbar einen der heftigen

Fieberanfällc. welche an der Westküste dcn
Fluch der Weißen bilden. Seine sonst so blassen

Wangen erglühten, seine Augen leuchteten
in Fieberglut und plötzlich begann er mit
der Fistelstimme des Deliriums ein Lied zu
gröhlen.

Gehen Sie, gehen Sie, Sie müssen zu
Bett, alter Junge", sagte der Doktor, und
ich half ihm, den Freund nach dessen
Schlafzimmer zu bringen. Dort entkleideten wir
ihn. gaben ihm ein Beruhigungsmittel, und
sahen ihn alsbald in tiesen Schlaf verfallen.

Er hat genug für diese Nacht", sagte der
Doktor, als wir wieder bei Tische saßen und
unsere Gläser aufs Neue füllten. Manchmal

trifft es ihn, dann wieder mich, aber
glücklicherweise nicht uns beide zugleich. Heute
nacht wäre ich nicht gern krank, denn ich habe

(Schluß)
ein kleines Geheimnis aufzuklären. Ich sagte

Ihnen bereits, daß ich in der Küferei schlafen

will."
Ja, Sie haben es mir schon mitgeteilt."

Wenn ich sagte schlafen, so meinte ich

damit eigentlich wachen' denn von Schlaf
kann heute nicht die Rede für mich sein. Wir
hatten dort solchen Schrecken, daß kein
Eingeborener mehr nach Sonnenuntergang bleiben

will und ich bin entschlossen, heute
herauszubekommen, was denn da eigentlich
vorgeht. Visher mußte immer zur Aufsicht ein
Eingeborener in der Küferei die Nacht
zubringen, damit keine Fässer gestohlen werden.
Nun, vor sechs Tagen verschwand der Bursche,
welcher hier schlief, ohne daß man seither
eine Spur von ihm entdeckt hätte. Das war
gewiß ganz sonderbar, denn es fehlte kein
Kahn, und davonschwimmen ist in diesem
Gewässer, welches von Krokodilen wimm>:lt,
ganz ausgeschlossen. Was aus dem Kerl
geworden ist, oder wie er die Insel verlassen
haben konnte, das war ganz unerfindlich.

Walter und ich waren darüber erstaunt,
aber die Schwarzen wurden von tollem
Schrecken befallen und fingen an, die alten
dummen Sagen von dem Dämon Voodoo zu
flüstern. Aber eine wahre Panik riß unter
ihnen ein, als vor drei Tagen wieder ein
Kllfereiwächter verschwand."

Was ist denn aus dem geworden?"
fragte ich.

Nicht nur, daß ich es nicht weiß, wir
können nicht einmal eine vernünftige
Vermutung darüber aufstellen. Die Neger schwören

darauf, daß die Küferei von einem
Dämon besessen ist, der jede dritte Nacht einen
Mann zum Opfer fordert. Sie wollen um
nichts in der Welt mehr über Nacht auf der

Insel bleiben. Selbst Moussa, welcher wirklich

ein treuer Diener ist, läßt seinen Herrn
im Fieber zurück, um nur nicht über Nacht
hier bleiben zu müssen. Wenn wir diesen

Platz für unsere Faktorei behaupten wollen,
so müssen wir unsere Neger wieder beruhigen.
Das beste Mittel hierzu erscheint mir mein
Vorhaben, selbst Wache zu halten. Heute ist
es wieder eine dritte Nacht und, was es auch

immer sein mag, es muß heute eintreten."
Haben Sie gar keinen Anhaltspunkt?

Sind keine Spuren eines Kampfes, keine

Blutflecken, Fußspuren oder dergleichen
zurückgeblieben, aus denen Sie einen Schluß

auf die Art der Gefahr ziehen könnten, in
welche Sie sich begeben?"

Gar nichts. Der Mann ist weg. das ist

alles. Das letzte Mal war cs der alte Ali,
welcher seit Gründung der Faktorei hier
Werftenaufseher gewesen war. Er besaß riesige

Stärke und nur Verrat konnte ihn von
seiner Arbeit weggebracht haben."

ovivn

lVekmen Lie bitte bei IZestellunxen immer auk äen lXebsspalter" IZe?ux! bieSLt.SP^I.'rLK 1924 blr. 33


	...

